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Bomben-Entschärfung

Heute wurde in Stuttgart ein 250-Kilo Bombe mit chemischem Zünder entdeckt und recht 
rasch entschärft, nachdem Menschen in den benachbarten Straßen aufgefordert wurden das 
Gebiet so schnell wie möglich zu verlassen. Chemische Zünder, erklärte der Südwestrundfunk, 
sollten nicht gleich explodieren, sondern erst, während der Rettungs- und Aufräum-Arbeiten 
nach einem Bombenangriff. Das ist heimtückisch.

Dieses Ereignis macht nachdenklich, denn der 2. Weltkrieg endete vor über 80 Jahren 1945. 
Manche sehen zwar das Ende erst mit der Deutschen Wiedervereinigung 1989, aber die 
Kampfhandlungen endeten 1945. Seit damals mussten Bomben, die nicht sofort explodiert 
waren, entschärft werfen. Dafür muss in manchen Fällen die Bevölkerung evakuiert werden, was 
erhebliche Kosten verursacht und den Menschen einen Teil ihrer Lebenszeit verderben kann.

Als Kindern wurde uns eingeschärft ja keine Bombentrichter zu betreten, weil man nie wußte, 
ob die Bombe, die den Trichter erzeugt hatte, explodiert war, oder einen Langzeitzünder ( wie 
heute in Stuttgart ) hatte. Ich kann mich allerdings nicht erinnern, das es damals Unglücke gab. 
Vielleicht war ich auch noch zu klein, um Zeitung zu lesen. Aber vielleicht waren die meisten 
Menschen auch so vorsichtig, dass wenig passierte. 

An eine Bombe, die im Garten der Lenzhalde 46 gefunden wurde, erinnere ich mich noch, 
denn wir hatten das sechs-, oder achtkantige Teil im Gewächshaus bestaunt, wo man es lagerte, 
bis es abgeholt wurde. Angeblich war es eine Stabbrandbombe.

Das bedeutet, dass der letzte Weltkrieg bis heute Schaden und Aufwand verursacht und ganz 
viele Menschen in Mitleidenschaft bringt, die 1945 noch gar nicht geboren waren. Das bedeutet 
auch, dass aktuelle Kriege wahrscheinlich eben so lange nachwirken werden und damit 
Menschen gefährden, die heute noch nicht geboren sind ( z.B. durch Minen ).

Auch, wenn das die Kriegstreiber nicht interessiert, muss man doch die Frage stellen, ob es 
moralisch erlaubt sein kann oder soll, Dinge zu tun die den Handlungsspielraum zukünftiger 
Generationen einschränken ( so wie wir das mit dem Klimawandel tun )? Beim Klimawandel 
war es anfangs Unwissenheit, die dazu beitrug, aber bei Bomben ist ganz klar, dass sie 
Menschen das Leben schwer machen sollen.

Es wäre wünschenswert, wenn man Wege fände, um denen, die Kriege anzetteln, oder fördern 
auch die Folgekosten in Rechnung zu stellen. Und zwar nicht nur für das Reparieren der 
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Schäden, sondern für alle Folgekosten, also auch für den Kampfmittel-Beseitigungs-Dienst und 
die Bürger, die bis zur Entschärfung ihr Zuhause verlassen müssen. Ideal wäre, wenn man diese 
Kosten auf alle Geräte drauf schlagen könnte, die zum Krieg-führen taugen. Das würde deutlich 
zeigen, wie teuer Kriege sind. Dass sie obendrein die Menschlichkeit und die Hilfsbereitschaft 
der Menschen beschädigen, ist vielleicht sogar noch schlimmer, aber kaum in Geld zu beziffern.

Leider haben wir noch nicht gelernt, wie man Kriege verhindert und Frieden dauerhaft 
sichert. Deshalb sollte man wenigsten all denen, die Kriege anzetteln, drohen, dass es für sie 
ganz persönlich sehr teuer werden dürfte, wenn man sie erwischt.

In Isaac Asimovs Trilogie über eine "Foundation" ( Gründung, Einrichtung ) steht der Satz, 
dass "Gewalt das letzte Mittel des Unfähigen" sei. Leider gibt es noch zu viele Unfähige.
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